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Leptnmitus larteus als Nahrung des Bläßhuhns 
( Fulicu atra) am Öpfinger Donaustausee

Von Jochen Hölzinger

1. Einleitung

D as N ah ru n g ssp ek tru m  d es B lä ß h u h n s is t  a u ß erord en tlich  groß  
und u m fa ß t za h lreich e p flan zlich e w ie  auch tier isch e  E lem en te  
(B ü ttik er  1949, C o llin g e  1936; K uhk & S ch ü z 1959 m it w e ite r e n  
Q u ellen ). Im  a llg em e in en  ü b e r w ie g t  d ie  v eg e ta b ilisch e  N ah ru n g , in  
der U n terw a sserp fla n zen  w ie  A rm leu ch tera lg en  Characeae u n d  
L aich k rau tgew äch se  Potamogetonaceae  vorherrsch en . D ie  tier isch e  
N ah ru n g  —  h ier  vor  a llem  M o llu sk en  u n d  In se k te n la r v e n  (z. B. Chi-  
ronomus, Trichoptera; v g l. B ü tt ik e r  1. c.) —  k an n  jedoch  lo k a l in fo lg e  
der M a ssen v erm eh ru n g  e in er  T ierart d ie  a n d eren  E rn ä h ru n g sk o m ­
p o n en ten  fa st verd rä n g en , w ie  jü n g s t am  B e isp ie l der Dreissena-  
S ch w em m e am  B o d en see  g e z e ig t  w erd en  k o n n te  (J acoby  & L eu zin -  
g er  1972). D arü b er h in a u s fü h r te  d ie  M a ssen v erm eh ru n g  d er W an ­
d erm u sch el Dreissena polymorpha  am  B o d en see  zu e in er  au ß eror­
d en tlich  stark en  E rh öh u n g  d es B esta n d es  der B lä ß h ü h n er  im  W in­
terh a lb ja h r  (J acoby  & L eu z in g er  1. c.).

Ähnliche V erhältn isse finden w ir am Öpfinger D onaustausee 
(16 km  westlich von Ulm) vor, der heu te  als eu tropher F lachw asser­
see charak te ris iert w erden kann. Durch sehr günstige N ahrungsbe­
dingungen angezogen konzen trieren  sich auf der m it 43 ha v e rh ä lt­
nism äßig k leinen Seefläche im  H ochw inter bis zu 6320 B läßhühner. 
Zunächst blieb unk lar, wovon sich die B läßhühner h ier e rnäh rten . 
U nterw assergew ächse feh len  nahezu völlig, sieht m an ab von einzel­
nen L aichkräutern , die in den S tausee eingeschw em m t w erden, und 
dem  spärlichen V orkom m en der kanadischen W asserpest Elodea ca- 
nadensis. Auch die zahlreichen Insek ten larven  (besonders Chirono- 
miden) w ürden  als alleinige N ahrungsgrundlage der B läßhuhnm as- 
sen auf die D auer nicht ausreichen.

U ntersuchungen im W in te rh a lb jah r 1971/72 ergaben nun, daß sich 
die B läßhühner am  Ö pfinger S tausee nahezu ausschließlich von dem 
A bw asserpilz Leptom itus  lacteus e rnähren , der h ier im W in terhalb ­
ja h r  in M assen auf tr itt.
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2. Zur Biologie von Leptom itus  lacteus

In  der system atischen S tellung  gehört Leptom itus  lacteus (R o t h ) 
A g a r d h  (Apodya lactea C o r n u ) z u  den N iederen P ilzen Phycom yce- 
tes und zur Fam ilie der Saprolegniaceae in der K lasse der Oomyce- 
tales.

In  s ta rk  verun re in ig ten  F ließgew ässern b ildet Leptom itus  lacteus 
bereits m akroskopisch sichtbare gräulich-w eiße Flocken, die im  W as­
ser liegende G egenstände fe lla rtig  überziehen, oder bei M assenver­
m ehrung im W asser tre ibende P ilzzotten  (Abb. 1), die nicht selten  
10—20 cm D urchm esser haben können. Das Myzel b esteh t aus 
schlauchartigen, querw andlosen und m it E inschnürungen versehenen  
Fäden, die scheinbar dichotom verzw eigt sind (L ie b m a n n  1962, 
S pa r r o w  1960); vgl. Abb. 2.

Leptom itus  lacteus t r i t t  in m it organischen Schm utzstoffen belaste­
ten Fließgew ässern auf (H a sse b r a u k  1940, L ie b m a n n  I.e.) und  trä g t 
durch den A bbau organischer Stoffe entscheidend zur natü rlichen  
Selbstrein igung der G ew ässer bei. In der biologischen G ew ässerbe­
u rte ilung  gilt Leptom itus  lacteus als typischer Ind ikato rorgan ism us 
fü r die d ritte , die a-m esosaprobe Zone des v ierstufigen Saprobien- 
system s von K o l k w itz  und M a r sso n  (K o lk w itz  1950), d. h. fü r G ew äs­
ser m it einer sta rken  V erunrein igung. Das en tsprich t der von L ie b ­
m a n n  1. c. aufgestellten  W assergüteklasse (WGK) III in seiner rev i­
d ierten  Fassung des Saprobiensystem s (WGK I =  kaum  v eru n re i­
nigt; WGK IV =  außerordentlich  s ta rk  verunrein igt).

3. Die Verhältnisse am öpfinger Stausee

3.1. D i e  U r s a c h e  d e s  A u f t r e t e n s  v o n  Leptom itus  lacteus
Leptom itus  lacteus entw ickelt sich vor allem  in Fließgew ässern, 

die durch Sulfitablaugen der Z ellstoffindustrie v eru n re in ig t sind. 
D urch die Sulfitzellu losefabrik  Ehingen (8 km  donauaufw ärts  vom 
Öpfinger Stausee), deren  A bw ässer in die Donau geleite t w erden, ge­
langen große M engen an fäu ln isfäh igen  organischen S ubstanzen in 
die Donau, die eine schlagartige V erschlechterung der W assergüte 
bew irken (vgl. L ie b m a n n  1954), obwohl inzwischen bereits ein  gro­
ßer Teil der Sulfitab laugen  eingedam pft w ird  (L ie b m a n n  &  R e i ­
c h e n b a c h - K l in k e  1967). Die E in leitung  der Sulfitzelluloseabw ässer 
in die bis dahin  sauerstoffreiche Donau fü h rt zu einem  in tensiven  
W achstum von A bw asser„p ilzen“, besonders des A bw asserbakte­
rium s Sphaerotilus natans  und des Pilzes Leptom itus  lacteus. A brei­
ßende Flocken der A bw asserpilze w erden von der D onau m itge­
schwem m t und in den Stausee tran sp o rtie rt, der als Absetzbecken 
fungiert.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



170 [Anz. orn. Ges. Bayern 11, H eft 2, 1972]

Abb. 1
Im  W asser tre ib en d e  flockige K olonie des A bw asserp ilzes L ep to m itu s  lac- 
teus. V erk le in e ru n g  e tw a  Vs.

Abb. 2
L ep tom itu s lacteus: A usschn itt aus dem  M yzel. P h asen k o n tras t-M ik ro fo to ; 
V erg rö ß eru n g  etw a 240fach. Fotos: J. H ölzinger
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3.2. Leptom itus  lacteus a l s  N a h r u n g  d e s  B l ä ß h u h n s

Im W in terha lb jah r 1971/72 ließ sich durch B eobachtungen m it bis 
zu 60facher O ptik eine überw iegende N ahrungsaufnahm e des Ab­
w asserpilzes Leptom itus  lacteus durch die B läßhühner am  Öpfinger 
S tausee zw eifelsfrei nachweisen, so daß auf M agenuntersuchungen 
verzichtet w erden konnte, die wegen der geringen K onsistenz der 
Pilzflocken zudem  w enig erfo lgversprechend sein dürften .

Der Stausee ist durchschnittlich etw a 1,5 m tief und an keiner 
Stelle so tief, daß die B läßhühner in ihrem  Tauchverm ögen einge­
schränkt w ären. Die in den S tausee tre ibenden  P ilzkolonien w erden  
durch die geringe W asserström ung n u r langsam  und u n m itte lb a r 
über dem  G rund bew egt und in die tie fer gelegenen M ulden und 
R innen des Seegrundes geschwem m t, wo sie dichte M assenansam m ­
lungen bilden. An diesen S tellen  konzentrieren  sich vor allem  die 
nahrungstauchenden  B läßhühner. E in S ituationsb ild  dazu v erm itte lt 
die Abb. 3.

Die im W asser locker en tfa lte ten  Pilzflocken (vgl. Abb. 1) fallen  
außerhalb  des W assers in sich zusam m en, und die m it P ilzen au ftau ­
chenden B läßhühner haben bei g rößeren Kolonien von 10—20 cm 
D urchm esser auch Schw ierigkeiten, die am  Schnabel herabhängende, 
schlüpfrige Pilzm asse hinunterzuschlucken, was schließlich durch 
heftiges K opfschütteln  und ein oft erforderliches, nochm aliges E in­
tauchen der N ahrung  gelingt.

Abb. 3
Grobe quantitative V erteilung treibender Pilzflocken (ausgedrückt durch 
die Stärke und A nzahl der Pfeile) und Ström ungsverhältnisse (Richtung 
der Pfeile) sow ie die V erteilung der nahrungstauchenden B läßhühner am 
Öpfinger Stausee (durchgezogene Linie; die Zahlen entsprechen den ausge­
zählten Individuen: insgesam t 4050 Ex.) dargestellt am B eisp iel des 12. 3. 
1972 bei norm alem  W asserstand. D ie durchbrochene Linie entspricht der 
1-m -T iefenlin ie; B. S. =  Beobachtungsstation; K. W. =  K raftwerk.
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Die Zusam m ensetzung der L eptoraitus-Substanz ist noch nicht in 
a llen E inzelheiten bekannt; sie ist jedoch, w ie auch aus der physiolo­
gischen Leistung von Leptom itus  (vgl. W u h r m a n n  1 9 4 5 ) geschlossen 
w erden  kann, sehr eiw eiß- und  kohlenhydrathaltig , und  dam it als 
N ahrungsgrundlage des B läßhuhns durchaus geeignet und ausre i­
chend.

Dem B läßhuhn kom m t als V erzehrer absterbender saprobionti- 
scher O rganism en eine wichtige F unk tion  in der V erm inderung  der 
B elastung des Stausees m it Faulschlam m  zu.

3.3. Z u m  A u f t r e t e n  d e s  B l ä ß h u h n s  u n d  s e i n e n  
U r s a c h e n

D a s  B lä ß h u h n  z ä h l t  a m  Ö p f in g e r  S t a u s e e  n e b e n  S t o c k e n t e  Anas  
platyrhynchos, K r ic k e n t e  Anas crecca u n d  T a f e l e n t e  A y th y a  ferina  
z u  d e n  in  M a s s e n  a u f  t r e t e n d e n  W a s s e r v o g e la r t e n ,  d ie  m i t  e i n e m  
D u r c h s c h n i t t s w e r t  v o n  ü b e r  1 0 0 0  E x .  in  d e n  W in t e r m o n a t e n  d e r  v e r ­
g a n g e n e n  5 J a h r e  v e r t r e t e n  w a r e n  ( v g l .  H ö l z in g e r , K n ö t z s c h , S c h u ­
ster  &  W e st e r m a n n  1 9 7 2 ). E in e n  Ü b e r b l ic k  ü b e r  d a s  V o r k o m m e n

6000  -

4000  -

2 0 0 0 -

Abb. 4

Das Vorkommen des Bläßhuhns am Öpfinger Stausee (Abszisse: Monate 
Septem ber bis April; Ordinate: Individuen). Die Säulen geben die lljä h r i-  
gen (1961/62— 1971/72) D urchschnittsw erte und die K reise die jew eiligen  
M onatsm axim a an; Grundlage bilden die im Rahmen der internationalen  
W asservogelzählung erm ittelten Daten.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



J . H ö l z in g e r : L eptom itus  lacteus als Bläßhuhnnahrung 173

des B läßhuhns am  Öpfinger S tausee g ib t die Abb. 4. Das B läßhuhn 
ist h ier in ers te r L inie Ü berw in terer. E inzug bzw. Durchzug begin­
nen bereits A nfang Juli, ve rs tä rk en  sich im S eptem ber und e rre i­
chen ih ren  H öhepunkt im  Jan u a r: der 11jährige Januardu rchschn itt 
(1962— 1972) liegt bei 2100 Ex., das M axim um  bei 6320 Ex. (19. 1. 1969, 
Verf.). D er H eim zug der H auptm asse findet Ende M ärz innerhalb  
w eniger Tage s ta tt und  ist A nfang A pril bereits nahezu abgeschlos­
sen.

In  die Zeit des M assenauftretens des B läßhuhns fä llt n u n  auch die 
hauptsächlichste E ntw icklung von Leptom itus  lacteus. Das Entw ick­
lungsm axim um  von Leptom itus  liegt bei n iederen  T em peratu ren  
(F je r d in g st a d  1965) und  die M assenentw icklung t r i t t  vor allem  in 
den M onaten N ovem ber bis M ärz auf. Zweifellos steh t dem nach das 
V orkom m en des B läßhuhns m it dem  A uftre ten  seiner H aup tnah rung  
Leptomitus lacteus am  Ö pfinger Stausee in enger K orrelation.

Das P ilz tre iben  kann  sowohl in einzelnen Ja h re n  als auch in n er­
halb w eniger Tage oder Wochen beträchtlich schw anken. Deshalb 
soll in den folgenden Ja h re n  versucht w erden, das A u ftre ten  von 
Leptom itus  q u an tita tiv  zu erfassen. M öglicherweise lassen sich da­
durch auch Schw ankungen im B läßhuhnbestand  erk lären .

Die lokal sehr unterschiedliche V erteilung der Bläßhühner im W inter­
halbjahr in Süddeutschland (vgl. z. B. die bei B e z z e l  [1970] dargestellten  
Durchzugsschemata in einigen W asservogelgebieten Bayerns) hängt w ohl 
entscheidend von der F ülle des N ahrungsangebotes in den einzelnen Ge­
bieten ab, w ie am B eisp iel des B odensees ( J a c o b y  &  L e u z in g e r  1972) und 
nun am Öpfinger Stausee gezeigt w erden konnte. Deshalb w ären nahrungs­
ökologische U ntersuchungen zunächst vor allem  in solchen G ebieten vor­
dringlich, in denen das Bläßhuhn in M assen überwintert, w ie z. B. am 
Am m ersee und am Oberrhein, den nach dem Bodensee w ichtigsten Ü ber­
w interungszentren Süddeutschlands, und erst dann in den v ielen  vom  
Bläßhuhn überw iegend lediglich als R aststation für den Durchzug genutz­
ten Gebieten. D abei w ürden bereits grobe Untersuchungen der Gewässer 
auf das potentielle Nahrungsangebot hin sow ie die K enntnis p hysikali­
scher Faktoren (Beispiel: Vereisung) w esentliche H inw eise auf den M as­
senw echsel des Bläßhuhns w ie auch anderer W asservogelarten geben, zu­
mal die W asservogelbestände an allen wichtigen süddeutschen G ewässern  
dank dem unerm üdlichen Einsatz zahlreicher M itarbeiter gut bekannt 
sind. A uf derartige Fragen m üßten in Zukunft die A nstrengungen m ehr 
und mehr gelenkt werden, um nicht zuletzt auch die M itarbeiter von der 
nach einigen Jahren erm üdend w irkenden reinen Zählarbeit für erw ei­
ternde U ntersuchungsm öglichkeiten zu begeistern.

3.4. Z u r  E r n ä h r u n g  w e i t e r e r  W a s s e r v o g e l a r t e n

Ob auch andere W asservogelarten  den A bw asserpilz Leptom itus  
lacteus fressen, konnte noch nicht eindeutig  festgeste llt w erden. 
M öglicherweise tauchen auch R eiher- und T afelen ten  nach diesen
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Pilzen. K rickenten w eiden auf der durch die täglichen W asserstands- 
schw ankungen von etw a 1 m (Schw allbetrieb) fre iw erdenden  F au l­
schlam m bank (m axim al bis zu 3700 Ex., 15. 1. 1972, Verf.). W ahr­
scheinlich verzehren  sie zurückgebliebene Leptom itus-Flocken und  
vor allem  w ohl die eingeschw em m ten Z otten der A bw asserbakte­
r ie n a rt Sphaerotilus natans. N eben dem  M assenvorkom m en von 
Leptom itus  lacteus t r i t t  als Folge des E inleitens von Sulfitablaugen 
der Z ellu losefabrik  Ehingen in die D onau Sphaerotilus natans  auf 
und fü h rt vor allem  in den F rü h ja h r-  und  H erbstm onaten  zur M as­
senentw icklung (vgl. Scheuring & H öhn l 1956) und zum  „Pilz“tre i-  
ben. Die im S tausee absterbenden  Sphaerotilus-Flocken bilden einen 
guten  N ährboden fü r C hironom iden-L arven; die K rickenten nehm en 
verm utlich  aber hauptsächlich Sphaerotilus  auf, w ie B eobachtungen 
nahrungssuchender K rickenten  in Z eiten m it geringen C hironom i- 
den-Z ahlen w ahrscheinlich m achen. U ntersuchungen gesta lten  sich 
h ier äußerst schwierig; vielleicht b ringen  die im kom m enden W in­
te rh a lb jah r fortzusetzenden E rm ittlungen  erste exakte Nachweise.

Zusammenfassung

Bläßhühner ernährten sich im  W interhalbjahr 1971/72 am öpfinger  
Donaustausee (16 km w estlich von Ulm) nahezu ausschließlich von der A b­
w asserart L eptom itus lacteus (Abb. 1 und 2). Das Einleiten von Sulfit­
zelluloseabw ässer in die Donau 8 km oberhalb des Stausees führt dort zu 
einem  intensiven W achstum von Leptom itus lacteus, dessen abreißende 
Flocken in den Stausee eingeschw em m t w erden und sich in großer Zahl 
auf dem Boden absetzen. D ie M assenentwicklung von Leptom itus  findet 
vor allem  in  den M onaten N ovem ber bis März statt und fällt damit in die 
Zeit des M assenauftretens des Bläßhuhns (bis zu 6320 Ex.). Vermutlich  
fressen auch andere W asservogelarten (Reiher- und T afelente sow ie Krick­
ente) Leptom itus lacteus,  und sehr wahrscheinlich verzehren Krickenten  
Flocken der A bw asserbakterienart Sphaerotilus natans, die ebenfalls als 
Folge des E inleitens von Sulfitablaugen in die Donau in großer M enge 
auftreten (H auptentw icklungszeit Herbst und Frühjahr).

Summary

Leptom itus lacteus (Phycom ycetes, O om ycetales, Saprolegniaceae) as food 
for the Coot (Fulica atra) at the artificial pond of the Danube near öpfingen.

In the w inter of 1971— 1972, Coots w ere observed in an artificial pond in 
Öpfingen (16 km W est of Ulm) feeding alm ost exclusively  on the aquatic 
fungus Leptom itus lacteus.  W aste w ater containing Sulfitcellulose drained  
from a factory into the Danube 8 km away. The contam inated river w ater  
then fed the pond and resulted in an intensive bloom of Leptom itus.  The 
fungus at first attaches itself to objects, but is later broken off by the  
force of the stream and w ashed into the pond w here it sinks to the bottom
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in great quantities. G reatest productivity of Leptom itus  w as alw ays be- 
tw een Novem ber and March, at which tim e the Coots appeared in great 
numbers, up to as m any as 6320. It is presum ed that other w ater birds 
also feed on this fungus. Very probably flocks of G reen-w inged Teal feed  
on the aquatic bacterium  Sphaerotilus natans,  which also bloom s in great 
quantities follow ing the introduction of Sulflcellulose, m ostly in autum  
and spring.
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